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SCHWEIZERISCHE LEHRERI NNEN-ZEITUNG
Expedition und Inserate : Buchdruckerei Büchler & Co., Bern, Tel. 2 77 33, Postkonto III 286
Jahresabonnement: 8 Fr. Inserate: Einspaltige MiUimeterzeile 16 Rappen
Erscheint am 5. und 20. jedes Monats 5./20. Januar 1954 Heft 7 8 58. Jahrgang

Xenjahi'Mvunüieh
Herr, schenke uns Sinn für Humor!

Schenke mir Gesundheit des Leibes, mit dem nötigen
Sinn dafür, ihn möglichst gut zu erhalten.

Schenke mir eine heilige Seele, die das im Auge behält,
was gut ist und rein, damit sie im Anblick der Sünde
nicht erschrecke, sondern das Mittel finde, die Dinge
wieder in Ordnung zu bringen.

Schenke mir eine Seele, der die Langeweile fremd ist,
die kein Murren kennt und kein Seufzen und Klagen,
und laß nicht zu, daß ich mir allzuviel Sorgen mache um
dieses sich breitmachende Etwas, das sich «ich» nennt.

Herr, schenke mir Sinn für Humor! Gib mir die Gnade,
einen Scherz zu verstehen, damit ich ein wenig Glück
kenne im Leben und anderen davon mitteile.

Thomas Morus

Herr, schenke uns Sinn für Humor
Ich sehe die Szene noch in aller Deutlichkeit vor mir. Dem Buben

standen sogar die Haare voll Abwehr zu Berg, die Augen blitzten, aber der
Mund blieb fest verschlossen, während Ricco die Treppe hinaufstolperte —
nicht etwa freiwillig, nein — geschoben, festgehalten von zugreifenden Händen

— ein Schwerverbrecher, so könnte man meinen — ertappt bei einer
unverzeihlich sündhaften Tat. Und während der Bub stolperte, sich
anstemmte gegen die Uberzahl seiner Häscher, stürmte einer von ihnen allen
andern voraus, erfüllt bis zum Rande von der Wichtigkeit dessen, was er zu
verkünden hatte: «Herr Strehler! — Der Ricco — der Ricco hat gestohlen!
Ganz sicher! Sie bringen ihn! Da — da — »

Anklage und Schuld türmten sich riesengroß vor dem aufhorchenden
Lehrer: Da ist der Schuldige! Er hat gestohlen! Hörst du es? Gestohlen! Was
machst du jetzt mit ihm?

Ich war Seminaristin und stand in dieser Schule, um zu lernen. Ein
wenig zitterten mir die Knie. Mein Blick überflog den Tisch, wo das
scharfkantige Lineal lag, die Zimmerecke, wo das lange, zähe Rohr an die Wand
lehnte. Armer kleiner Ricco, was hast du nur Schlimmes getan?

«Geht an eure Plätze», hieß der Lehrer seine Schüler mit so ruhiger
Stimme, als sei gar nichts Besonderes geschehen. Den schwarzhaarigen Ricco
hielt er zurück, zog ihm die Kleider zurecht, ordnete seinen Haarschopf und
sagte dann: «So, nun kenne ich dich wieder. Jetzt laß los.»
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